
Vorrede .

«^ on allen bekannten Sprachen ist unstreitig
die Englische in Ansehung der Aussprache , in
welcher sie von der Deutschen so sehr abweicht,
eine der schwersten ; außerdem aber die am wenig¬
sten gekünstelte , und in der Declination und Con¬
jugation die aller einfachste und leichteste .

Die Aussprache richtig zu bemerken und den
Accent am rechten Orte anzubringen , ist bey die¬
ser Sprache hauptsächlich das , was bisher von
den Englischen Sprachlehrern nicht mit der gehö¬
rigen Genauigkeit bearbeitet worden ; und nicht

* r ohner



IV Vorrede .

ohne Grund haben die Anfänger der Englischen
Sprache darüber geklagt , daß man sich , wenn
man den Vorschriften der Sprachlehren folge,
im Sprechen einem geborncn Engländer beynahe
gar nicht verständlich machen könne .

Diese Klage ist allgemein , und der Grund
liegt wohl hauptsächlich darin, daß man den Ac¬
cent in den meisteir Grammairen über dem un <
rechten Buchstaben , durchaus über dem Vocal,

nicht einmal über dem rechten Vocal antrifft ,
< alö welches eigentlich die falsche Aussprache her¬
vorbringt) da er doch in gar vielen Wörtern
über einem Consonanten stehen sollte .

'Es ist daher natürlich , wenn man den Accent
in dem Wort earlvüber dem ü findet, in welchem
er doch über dem r ' stehen müßte , daß dieses ei »
uen Unterschied in der Aussprache mache ; denn

mit dem Accent auf dem e , das ist
müßte man ja , der Regel gemäß , ihrli lesen :
allein dieses ist unrichtig , es muß nicht ihrli , son «
dem ( erli ) ausgesprochen werdem

Eben
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Cbeit fo unrtd ) tig íicgt bet* Siccent ta bem

33orte hinder auf bent i . Cr gehört auf baê

n , alé hinder ; beim bas n ifî in biefer ©pibe ,
ober in biefem 5Borte , bec ttnterfç§eibungê » unb

am meifïen í>erbov ( autcnbe Söudjjiabc . ©o balb

ber S8udjfta &e i ben Siccent befommt , fo mirb er

md) t ii) fonbeçn et atrôgefprodjcn ; mithin mite »
be ba $ SEßort hinder mit bem Siccent auf bem i

nidjt i) inöcr , fottbern fjeinber au ^ gefproc^ en
» erben müifen .

Síixcíy tn bem SSorte Captain gehört ber Sic *

cent uid ) t über ba¿ a , fonbern über bab p . löte

©pibe Cap aürb fur¿ auêgefpvodjen ; unb ba

ba $ p berS $ ud ) (ïabe ifî , bett man am mcljreficn

in biefer ©pibe ¿u | omt bekommt , fo gehört
and ) ber Siccent baf) ttn Senn fielet ber Siccent

f) ier über bem a , fo foígt r baj? baè p 6et) naf) e

gar ntd; t gef) brt » erbe , ba eè bod) in Captain

am jMrbjïcn Ijeröor lauten mufh SiefeP jtjï ber

$ att bep alíen futren ©piben .

Cben fo. mürbe mau baê SÖort great , mit

bem Siccent über bem é , grii ) t , nid ) t aber gráí ) t
* s <m &
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aussprechen , welches letztere doch die wahre
Aussprache ist . Der Accent gehört bey diesem
Wort über das a , als 8'reöd .

Auch in coiicsir muß der Accent nicht über
dem i , sondern über dem e , als conLÄr , stehen ,
in welchem Fall es dann auch nur kanscht , wel¬
ches die richtige Aussprache ist , gelesen werden
kann ; da man es sonst der Regel gemäß , wenn
der Accent über dem i stehet , kanseit lesen müßte .
Man wird dieses vielleicht für unbedeutend hal >
Len ; allein das richtige Aussprechen des Worts
hangt doch vornehmlich davon ab .

Hat sich nun der Anfänger der Englisch " »
Sprache gleichsam schon an dergleichen unrichti¬
ge Accentuation , mithin an eine daraus folgen «
de unrichtige Aussprache gewöhnt ; so halt es
schwer , eine andere Aussprache anzunehmen,
und man darf sich dann nicht wundern , wenn er
von dem Engländer nicht verstanden wird , oder
wenn er den Engländer nicht verstehet , der ohne¬
hin sehr geschwind zu sprechen gewohnt ist , und
sich dadurch dem Anfänger der Englischen
Sprache um so unverständlicher macht .

Man
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Man hat mir oft als einem Deutschen , der

in der Englischen Spräche unterrichtete , den Ein -

wurf gemacht : Ob ich auch wohl die rechte Aus *

spräche habe ? weil ich aus hinlänglichen Grün -

den , und nicht geradezu die angegebene Aus¬

sprache in dieser oder jener Englischen Gram «

matik für richtig erkennen konnte .

Ob ich nun gleichwohl die Englische Sprache

in meiner frühesten Jugend in England selbst er¬

lernet , solche von meinem vierzehnten Jahre an

bis zum vier und zwanzigsten gleichsam als meine

Muttersprache geredet und geschrieben , und hier -

nächst zwölf ganzer Jahre öffentlich darin un¬

terrichtete ; so war dessen ohnerachtet doch man¬

cher , und zwar bloß darum , weil ich in

Deutschland und nicht in England gebohren

sey , mit Vorurtheil gegen meine Aussprache

eingenommen .

Diesem Vorurtheil zu begegnen , und weil ich

den Freunden der Englischen Sprache wirklich

keine vorzügliche Englische Grammatik empfehlen

konnte , faßte ich schon damals , als ich noch Leh -

* 4 rer
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rer der Englischen Sprache am Collegio Ea >

rolino zu Cassel war , den Entschluß , eine

Englische Sprachlehre , in welcher ich vornehm¬

lich die richtige Aussprache zum Haupt " Gegen¬

stand meiner Arbeit machen wollte , zu entwer¬

fen . Allein ich wurde durch einen Ruf hier¬

her sns Preußische zu andern Geschäften , an

meinem Vorhaben verhindert ; und das Geschäft ,

welches mir in der Zwischenzeit von nenn Iah ?

ren auflag , verstattete mir nicht , diesen Vor¬

satz auszuführen .

Meine gegenwärtige Lage , in welcher ich die

Englische Sprache wieder hervorsuchen können ,

hat ihn aber in mir wieder erneuert . Und da ich

noch dazu von Freunden dieser Sprache dazu

aufgefordert worden bin ; so habe ich eS gewagt ,

mit dieser Sprachlehre aufzutreten »

Ich habe es mir besonders darin angelegen

seyn lassen , jedem Worte den richtigen Accent

zu geben , und dessen Aussprache , so genau M

es sich thun lassen wollen ,, zu bemerken »

Ich
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Ich habe die Etymologie in ihrer gehörigen
Folge durchgenommen , und bey der Wortfü¬
gung die nöthigen Regeln mit gehörigen Erläu¬
terungen angebracht , auch für den Anfänger
das Nöthige zur Uebung im Lesen und Spre¬
chen beygefügt »

Den Gedanken , eine ganz vollständige Eng «
lische Sprachlehre zu liefern , habe ich mir nie
einfallen lassen . Meine Absicht gieng vorzüglich
nur dahin , dem Anfänger der Englischen Sprw
che richtigere Regeln der Aussprache vorzulegen,
ihm eine bestimmtere Stelle für den Accent an¬
zuweisen, und ihn also einigermaßen in den Stand
zu setzen , sich in Ermangelung eines guten
Sprachmeisters allenfalls selbst helfen zu können »

Nicht alle Engländer sprechen ihre Sprache
ganz richtig aus . Ja es war bisher schwer , selbst
unter den Gelehrten dieses Landes , eine Einför¬
migkeit der Aussprache anzutreffen ; denn auf
allgemeine bestimmte Regeln der Aussprache
konnte man , ehe der gelehrte Engländer Herr
Sheridan den Grund dazu legte , nicht fußen .

* 5 Der
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Der Anfänger der Englischen Sprache muß sich

daher nicht irre machen lassen .

Auch im Jahre 1791 ist wieder eine neue

Sprachlehre von dem Engländer Herrn Walker

in London erschienen , die in der Aussprache

manches Wortes wieder etwas von der Sheri -

danschen abweicht .

Ich habe sie beyde , die bloß für denEnglän -

der geschrieben sind , vor mir , habe sie gegen ein ,

ander gehalten , und kann mich nicht überzeugen ,

daß Herr Walker die Sheridansche Anweisung

zur Aussprache merklich oder wesentlich verbes¬

sert hätte . Ich halte vielmehr dafür , daß seine

Abweichung von der Sberidanschen bloß in sei¬

ner eigenen Mundart liegt . Zum Beyspiel :

Herr Sheridan liefet die Worte : 6 eliä 5 >

ciecläre , reeeive , reliek , rel / , remäm , sn -

g ' äg ' e , enäeuv our und mehrere andere von der

Art , belihf , deklähr , resrhf , relihf , reley , re -

mahn , inghähdsch , indew ' wor rc .

Herr
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Herr Walker hingegen , bilihf , diklahr , risr'hf ,

rilihf , riley , rimahn , enghahdfch , endewwor rc .

Alle diese Worte habe ich den größten Ned -

^ ner in England nicht anders aussprechen hören ,

E wie sie Herr Sheridan auszusprechen die An -

L weisnng gegeben hat .

> Ich bin bey dieser Grammatik in Ansehung

^ der Aussprache den Vorschriften dieser beyden
Z neuen Sprachlehrer , da aber , wo sie von einan -

^ der abweichen , meiner eigenen Ueberzeugung

Z gefolgt .
*

^ Wenn nun aber selbst die Engländer , die ih -

.E rer Sprache noch so mächtig sind , in ihrer Aus -

^ spräche nicht übereinstimmen ; so darf ich hoffen ,

' daß man mir um so mehr einige Fehler über¬

sehen werde .

^ Was ich indessen hier versehen haben sollte ,

das werde ich in meinem Englisch - Deutschen

und Deutsch s Englischen Wörter - Buche zu vcr -

, bessern suchen , an dem ich eben jetzt arbeite , und

^ das1
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das nicht nur jedes gewöhnliche Wort mit den
nöthigen Redensarten erläutert , nebst richtigem
Zlccent und richtiger Aussprache eines jeden
Worts / so gut als sich solches bemerken lassen
will , sondern auch so viel als möglich alle Kunst¬
wörter und Ausdrücke des gemeinen Mannes
enthalten wird »

Um aber zugleich Anfängern ein gutes Buch
zur Uebung in die Hand zu geben ; ist der bekann¬
te Vieur of Wulvekelä von mir mit Aceenten
herausgegeben worden . Ich habe dieses Buch
vorzüglich gewählt , weil eS in mehrern Schulen
eingeführt ist , und eine andere in Halle erschie¬
nene Ausgabe durch häufige Druckfehler für
Schüler nicht nur unbrauchbar , sondern wegen
ihrer oft unrichtigen Accentuation für Anfänger
auch schädlich wird -

Berlin , 1734 »

Vor»
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